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Mit der Schwebebahn auf den Mont Blanc 


Dieſe Hahn, die eine der hoͤchſten Europas ift, wurde kürzlich eingeweiht; fie führt von Chamonix bis zu einer Höhe von 2664 Metern. 
Das Hild zeigt die Kndſtation Kutſchut 
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Immer wieder Denkmalsſchändungen. Das Denkmal Georg Wilhelms (Vater des Ein Meiſterwerk deutſcher Technik. Kürzlich wurde die don einem deutſchen Werke 

Großen Kurfürſten) in der Berliner Siegesallee iſt von Bubenhand mit einer ätzenden erbaute Großfunkſtation Torre Nova bei Rom dem Betrieb übergeben. Dieſe von uns auf 

ſchwarzen Flüſſigkeit übergoſſen worden. — Schöpfer des Denkmals ift Profeſſor Cuno Reparations⸗Konto an Italien gelieferte Station ift eine Muſtereinrichtung, wie fie für 
von Vechtritz + lange Wellen vollendeter kaum noch gedacht werden kann P. B. D. 
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Hapag⸗Preſſefahrt 1927. Die Hamburg⸗Amerikalinie hatte kürzlich die Vertreter der deutſchen und ausländiſchen Preſſe zu einer Fahrt nach Cuxhaven auf ihrem neueſten 
Schiff, dem Doppelihrauben-Turbinendampfer New Vork (22000 Reg.⸗Tons), eingeladen. — Wir zeigen im Bilde links die Ausfahrt des Schiffes aus dem Hamburger Hafen 
vom oberſten Deck (Sportded) der New Vork, über das Heck aufgenommen und Bild rechts die Preſſevertreter vor der New Vork in Cuxhaven kurz vor dem Abgang 


des Schiffes nach Amerika 
y 
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Eine gewaltige Exploſion des Pulver- und Feuerwerkskörper⸗Lagers einer Magdeburger Privatfirma ereignete ſich kürzlich in einem alten Magdeburger Fort. — Bild links 


zeigt die angerichtete Verwüſtung innerhalb des Forts; Bild rechts die Wirkung auf die in der Umgebung gelegenen Häufer Photo⸗Union 
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Bild links: 

Im Anſchluß an die 
Bundestagung der 
deutſchen Marine» 

vereine in Hamburg 

fand in Kiel⸗Laboe 
die Grundſtein⸗ 

legung des Marines 

ehrenmals ſtatt. — 
Am Modell des 

Denkmals Admiral 
Scheer (x<), der 
Ehrenvorſitzende des 
Bundes Atlantic 
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Bild rechts: 

Zur Eröffnung des 
Deutſchen Wein- 
mufeums in Trier. 
Blick in den Lichthof 
mit alten Keltern aus 
früheren Jahrhunderten 
Atlantic 
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Oeutſche 
Schwimmeiſterſchaften 
in Hannover 
Bild lints: 
Eine intereſſante Zuſchauer⸗ 
gruppe während der 
Sprungkonkurrenzen;: 
von links nach rechts: 
Herbert Heinrich » Leipzig, 
der 400⸗Meter⸗Meiſter, die 
deutſche Rekordſchwim⸗ 
merin Lotte Lehmann⸗ 
Dresden, der Weltrekord⸗ 
ſchwimmer Erich Rade⸗ 
macher- Magdeburg, die 
Zweite in der Samenſpring⸗ 
meiſterſchaft Fräulein 
Hanny Rehborn und ihre 
Schweſter, die Siegerin in 
der Rückenmeiſterſchaft 
Fräulein Anni Rehborn 
Photo⸗Union 
Bild rechts: 
Blick auf die Schwimm- 
bahn während der Vor- 
führung eines Reigens 
von einer hannoverſchen 
Damenabteilung 
EEE z Photo⸗Union 
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Ein intereſſantes Bild von den Berliner Cricket⸗Meiſterſchaften, die der B. 6.3.92 gegen den 
indiſchen Sportklub mit 71 Läufen gewann. — Der indiſche Schlagmann wehrt ab Sennecke 


Eine prächtige Turnleiſtung bei den Heeres- und Marine ⸗Meiſterſchaften. — 
Schirner 


Das neueſte deutſche Verkehrs-Flugzeug — ein Wunder deutſcher Technik — 
Im Oval: Der Pilot iſt das für die Deutſche Lufthanſa beſtimmte dreimotorige Junkersflugzeug Type G 31. — 
Photo⸗Union > ; Blick auf die drei luftgekühlten Motoren Fotoaktuell 
Bild links: a EAE AEAEE EAE Ze in 
Sonntagmorgen» M i á 
Segelſport auf der ži 
Elbe bei Hamburg 
Lilly Brandt 


Bild rechts: 

Von der internatio- 
nalen Zuverläſſig⸗ 
keitsfahrt durch 
Kurland und den 
Automobiltagen in 
Riga. — Im Bild: 
1. Preisträger: 
F.⸗Klaſſe, Aga⸗Wagen 
aus Eſtland. 1. Be⸗ 
ſitzer: Carl Tammann, 
Präſes des Sport- 
vereins „Union“, 
2. Fahrer Johannes 
Mannert, 3. Kontrolleur 
v. Rauch, 4. Mitfahrer 
Ernſt Tammann 
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Abisko, die nördlichſte Bahnſtation der Welt, 
zugleich Touriſtenplatz am See Torneträsk 


icht im Land der unbegrenzten Mög⸗ 

lichkeiten fährt die nördlichſte Bahn 

der Welt, ſondern im alten Europa, 

in Schweden. 1581 Kilometer iſt 
dieſe nördlichſte Bahn lang und führt bis 
über den Polarkreis hinaus, wo die Sonne 
im Sommer nie verſchwindet. 36 Stunden 
braucht der „Lappland⸗Expreß“ von Stockholm 
bis Abisko, der nördlichſten Station der Welt. 
Nicht der Menſchen wegen iſt dieſe Bahn 
erbaut dazu iſt Schweden zu wenig be⸗ 
völkert —, ſondern der Schätze des äußerſten 
Nordens, Lapplands wegen: für den Trans⸗ 
port des ſchwediſchen Erzes, und zwar nach 
unſerem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirk 
hin. Gewonnen am Polarkreis, wird es von 
der Bahn nach dem norwegiſchen Hafenplatz 
Narvik gebracht, von wo es über den Ozean 
auf dem billigeren, wenn auch weiteren Geer 
wege nach Deutſchland kommt. 

1600 Kilometer beträgt Schwedens Aus- 
dehnung von Süd nach Nord. Kein Wunder, 
wenn daher eine Fahrt nach Lappland, dem 
wunderſamen und ſagenreichen Lande der 
Lappen und ihrer Renntiere, ebenſo ab- 
wechſlungsreich ift wie dies langgeſtreckte 
ſchwediſche Land, und jeder, der einmal dort 
geweilt, immer gern wieder dahin möchte. 

Erinnert Südſchweden an Norddeutſchland, 
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Land wie Volk ift uns eben nahverwandt —, 
ſo werden nördlich von Stockholm die Wälder 
größer und ernſter, gewaltiger die Landſchafts⸗ 
bilder. Reißende, breite Flüſſe ſtürzen von 
den Waldgebirgen herab, in tiefem Fall 
dahinbrauſend durch die in die Urwälder 


numme 
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wie Strindberg einmal hervorgehoben — 


Lappin mit ihren Kinde 


Im Lappenzelt 


— A 


rn vor dem Zelt 


geriſſenen Schluchten, jäh bisweilen in 
ſtillen Seen ausruhend. Hoch über 
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In der nördlichſten Hahn der Welt nac 


die wirbelnden Elfe (Ströme) führt 
die Bahn: Wälder, unendliche Wälder 
— das iſt der ſtärkſte Eindruck der 
wundervollen Fahrt nach dem Norden. 
47 Meter hoch fährt die Bahn über 
den reißenden Angerman⸗Elf, auf dem 
die zahlloſen Flöße unbewacht nur 
ſo zu Tauſenden hinunterjagen, um 
am Beſtimmungsort aufgefangen zu 
werden. 

Nach 32 Stunden nicht ermüdender 
Fahrt in dem bequemen Lappland⸗ 
Expreß erſcheint plötzlich eine weite 
Ebene: in ihrer Mitte liegt die Stadt 
Boden, Schwedens Grenzfeſtung gegen 
Rußland. Vor dem Weltkriege waren 
Rußlands nordiſche Ziele auf das 
ſchwediſche Erzgebiet und weiterhin 
nach dem eisfreien norwegiſchen Ozean⸗ 
hafen Narvik gerichtet. Heute iſt dieſe 
Gefahr für Schweden beſeitigt; das 
befreite Finnland liegt zwiſchen den 


beiden nordiſchen Erbfeinden. 


Während von Boden 
eine Zweigbahn nach der 
ſchwediſchen Hafenſtadt 
Haparanda und von da 
durch Finnland nach 
Petersburg führt, fährt 
die eigentliche Lappland⸗ 
bahn, nunmehr elektriſch 
betrieben, bald wieder 
durch tiefdunkle, wunder⸗ 
bar würzige Nadelwälder. 
Nur ſelten wechſeln ſie ab 
mit immer kärglicheren 
Ackern und Wieſen. Bald 
kündet eine große Tafel, 
daß wir uns in den 
„Lappmarken“ befinden, 
dem freien Gebiet, wo die 
Lappen ihr nomadiſches 
Leben weiter führen und 
ihre Renntierherden frei 
weiden laſſen dürfen. 
Nicht lange, und es kommt 
eine andere große Tafel 
während der Fahrt: 
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„Polarkreis“. Wir find im Lande der Mitternachtsſonne, wo die Sonn ; 
ihr eigenartig fahles Licht ausſtrahlt — und wo man in der Hälfte dei 
fee, nach unſeren Begriffen ein Städtchen mit nur 1200 Einwohnern 
die Erzgewinnung. Wir kommen in die Nähe des nordiſchen Gebirgs! 
in dieſer Höhe beginnt im Norden bereits die Schneegrenze. Am Hor 
eine Million Tonnen beträgt die jährliche Erzausbeute, 270 Millionen 
Tage, unterirdiſch zu ſchürfen. — Der Wald hört auf, immer größer 

geben die wildſchäumenden Waſſer der Elfe. In dieſer Einöde liegt di 
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Der wildſchäumende Abiskojokk vor der Mündung in den Torneträsk 
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Sommer auch nachts über Ebenen und Schneegipfel 


erſcheint Schwedens höchſter Berg, der Kebnekai 
erden die düſteren Moore; einzig Abwechſlung in 


ahres Tag und Nacht Licht brennen muß. Dann kommt Gellivare am Vaſara⸗ 
er das ganze Schwedenland hat ja nur vier Millionen); faſt alle ſind tätig für 
es, die Berge ſind meiſt noch nicht 1000 Meter hoch, aber doch ſchneebedeckt — 


innen enthält dies Erzfeld. Erſt neuerdings ift man gezwungen, auch unter 


b Lappland 


wie eine Goldgräberſtadt in Amerika, 
und ebenſo „unkultiviert“: Kiruna, mit 
ſogar 7000 Einwohnern. Das macht, 
in der Nähe ſind die reichſten Erzfelder 
der Welt, die Zwillingsberge Luoſſa⸗ 
para und Kirunavara, lappländiſche 
Namen, zu deutſch Lachsberg und 
Schneehuhnberg. 70 Prozent Eiſen ent⸗ 
hält ihr Erzgeſtein, während ſonſt 
die Erzberge unſeres Planeten nur 
30 Prozent enthalten, dazu ſind ſie 
phosphorreich. Fünfviertel Millionen 
Tonnen werden jährlich von 14000 Ar⸗ 
beitern gefördert, mit der Bahn nach 
Narvik geſchafft. Heute gehen 80 Prozent 
des ſchwediſchen Erzes wieder nach 
unſerem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
bezirk. Die nur fünf Kilometer lange 
Erzader erſtreckt ſich unter dem kleinen 
See von dem einen zum anderen Berge, 
40 bis 200 Meter breit, eine Erzmenge 
von 740 Millionen Tonnen bergend. 
Hier find noch keine Gruben und Stollen 
nötig, auf den Bergen gleich wird das 
Erzgeſtein abgebrochen. Dort iſt außer⸗ 
dem der Handelsplatz der 
Lappen; ſie haben da eine 
in lappländiſchem Stil ge⸗ 
baute Holzkirche mit einer 
ſchönen, holzgeſchnitzten 
Lappengruppe vor dem 
Altar, den ein ſtimmungs⸗ 
volles Gemälde des 
Malerprinzen Eugen von 
Schweden ſchmückt. 

Durch ausgeſprochene 
Hochalpennatur führt uns 
die Bahn weiter, mit 
herrlicher Ausſicht auf 
die Schneegipfel und das 
wildzerklüftete, ſchroff her⸗ 
abhängende Felsgeſtein. 
Oft ſcheint es geradezu 
auf die Bahn herabſtürzen 
zu wollen. And rudelweiſe 
klettern die Renntiere Her- 
um. Holztunnel folgt auf 
Holztunnel in den ſchnee⸗ 
bedeckten Bergen, auf der 
freien Strecke ragen an den 


erſtaunen 


träumend 


, über Moore und Wälder 


3, 2133 Meter hoch, aber 


dieſer einſamen Landſchaft 


neueſte Stadt, in den letzten zwei Jahrzehnten aus dem Nichts erſtanden, 
teeneo 


hinauf, ſo 


Die moderne Erzſtadt Kiruna mit dem Kirunavara, dem erzreichſten Berge der Welt, wo das halbe Jahr 
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Die Mitternachtsſonne am Torneträsk 


Bergabhängen endlos lang Holzſchutzwände 
gegen die Schneegefahr. Zwiſchendurch geht die 
Fahrt an dem rieſigen Torneträsk-See ent- 
lang, 317 Quadratkilometer groß, und endet 
ſo mit den gewaltigſten Eindrücken in der 
Touriſtenſtation Abisko. Die Bahn ſelbſt 
fährt noch in 1½ Stunden in herrlichſter 
Hochgebirgsfahrt zum Grenzort Riksgränſen 
und nach Narvik, das hoch über dem Ende 
des langgeſtreckten, vielveräſtelten, von ſteilen 
Felſenmaſſen eingeengten Ofotenfjordes liegt — 
ein überwältigender Anblick. 

Nirgends läßt ſich das Lappenvölkchen 
befer kennen lernen als in Abisko, der Herr- 
lich gelegenen Touriſtenſtation an dem wunder- 
ſamen, ſtillen und doch plötzlich hochgehenden 
Torneträsk. Im Sommer ziehen die Lappen 
aus den Bergen ins Tal, während ihre 
Renntierherden in den Bergen bleiben, und 
treiben Fiſchfang, von Renntierknochen Mef- 
ſer, Löffel uſw. ſchnitzend; trotz Sprach⸗ 
unkenntnis verſtehen ſie ſich auf den Handel, 
die ſtillen, ſtets frohen Leutchen. In ihren 
meiſt hellblauen Röcken mit roten oder 
gelben Borten und mit hohen Pelzmützen 
hocken ſie in ihren Zelten auf Birkenreis 
oder Renntierfellen, wo die Mutter von ihrem 

feſten Platz aus ſitzend hantiert, ihr ein» 
förmiges Wiegenlied ſingend, während das 
Wickelkind, in Fellen feſt eingeſchnürt, hin 
und her ſchaukelt in feinem von der Zelt- 
ſpitze herabhängenden Bündel. Der Feuer- 
rauch ſteigt einem wohl in die Augen, gaſt⸗ 
lich reichen ſie ihren Kaffee, den mageren 
Renntierſchinken oder ſüßlichen Renntierkäſe. 
Daneben liegen die dickwolligen Lapphunde, 
in allen Farben. Wandern wir durch den 
dichten weiten Birkenwald an den See, ſo 
wir vor dem reißenden Gefälle des Abiskojokk in den Felsabſtürzen; ſteigen wir die nahen Berge 
tummeln wir uns luſtig im tiefen Schnee. Im Motorboot auf dem tiefblauen See genießen wir = 
den Blick auf die herrliche, ſanftgeſchwungene Bergkette des Nordens, immer wieder auf die gewaltige = 
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Mutterglück im Lapplande 


„Lappenpforte“ blickend. Im Heim aber wartet unfer köſtliche, eben echt ſchwediſche Gaſtfreundſchaft. Unvergeßlich 
bleibt das Land der Mitternachtsſonne jedem, der dort geweilt. 


Sonderbericht für unſere Beilage von M. Dreßler, Hannover, mit acht Aufnahmen des Berfaflers 
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über wegen der dunklen Jahreszeit bei Tag und Nacht die elektriſchen Lichter brennen 
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Die Fiſcherkate 
Paſtellgemälde von Ulrich v. Aechtritz mit einer Betrachtung von Franz Mahlke. 
See ſitzt wie ein müder Fiſcher an der Dünenwelle, den breitkrempigen Hut tief in die Stirn 


gezogen. Manchmal ſchillert er in der Abendſonne wie grüngoldener Amethyſt. 

Ein paar ſturmzerzauſte Bäume recken ſchützend wie zur Abwehr ihre kupferfarbenen Arme 
gegen das Meer. Ganz dicht an die Kate drängen ſich die roten Mohnlichter und die blauen 
Glockenblumenlaternen. Manche find fo groß, daß fie bald den grüngoldenen Hut anbrennen. Ein 
paar weiße Margueritenſterne ſind auch dabei. Dort habe ich auch den gelben Zitronenfalter geſehen 
und den roſtroten Fuchs, den Trauermantel und das Pfauenauge und überhaupt die ganze ſommer⸗ 
bunte Schmetterlingsfamilie bei heimlichen Gelagen. 

Einmal ſaß ich unter einem ſilbernen Segel draußen in der wogenden Weite und ſpähte land- 
wärts. Der Strand war tot, und ich konnte auch die Fiſcherkate nicht finden. 

Dann aber flammte es plötzlich auf unter der blauſchwarzen Waldkante. Groß und glutig wie zwei 
brennende Rubine, ein paar Herzſchläge lang. Das waren die Augen der Fiſcherkate. 

Ich gehe gern zu dem mohnblumenumblühten kleinen Fiſcherhaus und zu dem armen Fiſcher. Wenn 
man näher zufieht, der arme Fiſcher mit feiner Kate ift doch eigentlich ein reicher Mann. 
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Der dürre Baum 


Von Hans Gäfgen. 


itten in der grünenden und blühenden Sommerherrlichkeit ſteht 
M ein dürrer Baum. 
Er hat keine Blätter. — Er hat keine Blüten. 

Nackt und kahl ſteht er da, wie ein Trauernder unter einer Schar voll 
Jubel und Reife. 

Immer, wenn ich aus dem Fenſter ſehe und mich freue am prangenden 
Sommer, fällt mein Blick auf den dürren Baum, und ein leichter Schauer 
läuft mir übers Herz. 

Wie eine ſtille Mahnung iſt der tote Geſell zwiſchen das leuchtende, 
gleißende Leben geſtellt. 

Zuerſt ſtörte er mich. 

Ich empfand es als peinlich, mitten im Sommer an den Winter, an 
den Tod erinnert zu werden. 

Heute liebe ich den dürren Baum. 

Er iſt mir zum Freund geworden, der mir zuruft alltäglich, allſtündlich: 
Werde nicht zu ſtolz. Es kommt die Zeit, da werden alle die Bäume, 
die ſich jetzt brüſten mit ſchwellendem Grün, dürr und entlaubt im Winde 
ſtehen. Es kommt die Zeit 

Jeden Morgen ſchaue ich hin, ob er noch daſteht, der Geſell, der mich 
erinnert ans Vergangene und die Zukunft kalt und klar vor mir aufrollt. 

And im ſtillen bitte ich, daß ſie ihn nicht fällen möchten, es wäre 
ſonſt zu viel des Blühens und Grünens um mein Haus, und leicht 
könnte ich vergeſſen, daß einmal wieder Winter wird, kalter, klirrender 
Winter ohne Blüten, Blätter und Vogellied 


Meer, ich will deiner Seele lauſchen 
k Von Gertrud Bruns, Fürftenftein. 
Heer, ich will deiner Seele lauſchen, 
Gib dein urewig Sehnſuchtslied, 
Gib das tiefe, dunkle Rauſchen, 
Das filberftufig die Welle ſprüht. 


Unbewegt klingen deine Lieder, 


AIUdaadaddaddddddddddddadd eee. 


ended dcn dee 
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Kin Schwanengefang 


Bon Franz Mahlke, mit einer Meeresaufnahme von 9. Hartz. 


as Meer liegt ſchläfrig wie ein mächtiges Artier da. 
Es war wie ein großes verhaltenes Gähnen unter dem abendlichen Zelt. Ein geheimnisvoller 
Lichtſchleier hing über den ſanften Dünen. Vor einem goldenen Wolkenfenſter wehten in raſtloſer 
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Fahrt ins Sommerglück 
Von Anni Birk. 


aſtlos rattern die Räder des D⸗Zuges, die mich hinaus in Freiheit 
N und Sonne tragen. Aus dem Steinmeer der großen Stadt, die die 

Menſchen rege und arbeitſam, aber auch unruhig und raſtlos macht, 
wandern die Gedanken verlockend zu Wieſengrün und Waldesdunkel. Noch 
ſchwingt in mir der Rhythmus des brauſenden Lebens der ſteinernen Welt, 
und doch ſpüre ich ſchon beglückende Erwartung im Blut. 

O Glück, ſeine Feiertage zur Mutter Erde hinauszutragen, ſich ihr ganz 
unbeſchwert in die Arme zu werfen. 

Nur hier kann man ganz glücklich fein, ganz einfach, ganz wunſchlos! 
— — — — Haben wir nicht vor all dem vielen „Tun“ verlernt zu „lein“? 
Seit längſt vergangenen Kindertagen verlernt dies glückvolle nur „da zu fein“! 
Ein Sklave unſerer Arbeit ſind wir geworden, wir müſſen ſchaffen, brauchen 
raſtloſes Tempo des Lebens, und haben verlernt, uns ſelbſt zu genügen. 

Währt es nicht Tage, bis wir uns an beſinnliche Lebensart gewöhnt, ge⸗ 
lingt es uns gleich, die ſtille Sprache der Natur zu verſtehen? Nur unſere 
Augen nehmen wahr in den erſten Tagen, ihnen ſchmeichelt das geheimnis⸗ 
volle Dunkel des Waldes, ihnen leuchtet der Ginſter golden im jungen Grün, 
unſere Seele aber hat noch nicht zum Einklang hingefunden. Erſt wenn wir 
innerlich zur Ruhe kommen, pulſt unſer Blut im gleichen Takt nach ewigen 
Geſetzen der Natur. 

Die Freudigkeit des jungen Tages geht in uns über, wenn wir den 
Morgentau im Graſe funkeln ſehn, die Mittagsſtille reift in Glut und 
Schweigen und ſchläfert alle Wünſche ein, bis dann des Sommerabends ſanft 
Erlöſchen die milde Ruhe bringt und jedes Beben unſerer Seele glättet. Das 
Kleine, Anzulängliche verſinkt, ſelbſt die ewige Frage nach dem „Warum“, 
der ſcheinbaren Sinnloſigkeit allen Seins, beunruhigt uns nicht mehr, wenn 
die Natur in feierlicher Harmonie ſich offenbart. Sie findet ſtets den Aus- 
gleich für alles, was das Herz bewegt, beglückt und gibt dem Kinde Freude 
und dem Alter Troſt. 

Wenn vor Tau und Tag die Lerche in den Morgen jubelt, fühlt unſer 
Herz erwartungsvolle Daſeinsluſt, und wenn die Machtigall am Abend in die 
blaue Dämmerung klagt, ſcheint uns das rätſelvolle Leben dann nicht ſelber 
ihrem kleinen, ſchluchzenden Liede gleich. 

O Sommerwochen, voll Glück und ſeliger Fülle! 

Der Sinn geht auf für die großen, weiten Dinge, du fühlſt die Einheit 
deiner Seele mit Welt und Ewigkeit. 

Du weißt um die Geheimniſſe der Einſamkeit. 

Aller Reichtum des Lebens liegt vor dir ausgebreitet. — 


Mun freue dich, Herz, daß auch dir die Sonne leuchtet, daß auch für dich 
die Rofen die ganze Süße des Sommers in ihrem Duft gefangen. — — — 


— — Tre } 
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; Melancholie die ſilbernen Schleiergardinen. Das war fo traurig-ſchön. 

N tremb ift dir alles lenf chenleid, Ein Lied wiegte ſich über den blauſchwarzen Waſſern, ein tieftöniges, ſeltſames Lied, wie von einer 

r fernen Geige. Es kam immer näher. 
Ob auch die Seele immer wieder j Ich hörte das Raufchen eines Ruders und lauſchte in die bleierne Sehnſucht hinaus und lauſchte immerzu. 
Flehend und angſtvoll um Hilfe ſchreit. Da wußte ich's: Nicht eine Geige war es, die über den Waſſern ſang, es war der warme Wohllaut 

n Mädchenſtimme, der mein Ohr berührte. 

z Ich ftand in der Düne voll ſchmerzhafter Ungeduld und ſuchte mit den Augen das Dunkel zu durchdringen. 
Immer wieder rauf chen und TORREN Da fpielte irgendein Höhenwind mit den zarten Wolkenſchleiern des goldgerahmten Wolkenfenſters, 
Oeine Wogen Unendlichkeit, und das goldene Mondauge ſtand über dem Schweigen. — In den Wellen ſchaukelte ein weißes Boot. — 

7 ; Es gab ein kurzes, ſcharfes Klirren, wie von zerſpringendem Glas. Der Mond kroch hinter einen ſchwarzen 

Perlen 8 ſilberſtuf 19 Staunen 5 Wolkenſack. Ich ſah den Silbernachen nie wieder. — Das Meer lag wie ein ſattes Artier da. 
Aber mein einſames Lied vom Ceid. EEÄRORMAREKKHUNUNENHNSEIEARNARERLERENENORKENKAHLEHENUHEEAEERKDERSERERBKEEAEREEEREHEEAHALARREAENBNEKOKREHNKERETENUNEHHAAANNSERORURUKRRKURUNUNEASORUNSURRRKNURURSENEIAHENUNIAN 
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Dion ein und fungen i 


Junge Ziegen in ihrer „Notwohnung“, einem abgebauten 
Hotelomnibus Benedikter 


Junge Fee mit ihrer Ziehmutter, einer gewöhnlichen 
Haushenne, die ihr untergelegte Faſaneneier ausgebrütet hat 


„Klettermäfchen? 


Strandreiter „An der Quelle ſaß der Knabe“ Benedikter 


N 
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Bild Mitte: Eine Katze als Kükenmutter. — . Stiefmutter behandelt das Hühnchen, das ſich zutrau⸗ 
Dieſes eigenartige Kurioſum war kürzlich in einem f e lich und gern in den warmen Katzenpelz hineinkuſchelt, 
zoologifhen Garten zu ſehen. — Die ſonderbare N 6 wie ein junges Kätzchen Atlantic 
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LITT 


. Silbenrätſel Ergänzungsrätſel Anfangs⸗ Auflöſungen aus voriger Nummer: 
ER i buchſtaben⸗ 8 : — 
Eſche 8 Große Berbindungsftraße u bar | | berühmter Maler ir [ Gute Unterhaltung: Romane Roman. 
Lob Hein Maler her —in — To- kra— Krankheit e Röſſelſprung: Rat und Tat. Wer dir viel 
Form Aſta Figur aus „Parſifal“ ER OT NN | ER Regen — Aller — Rat und wenig Tat gewähret, „ Wenn dich die 
Inri Dame Ceograph. pögſital. Begriff on. pe. pig. rei— Ina 4 Fiſch Arie Dorf — Geiz Laſt des ſchweren Kummers preßt. Sit einer, 
Mori Balte Stadt in U. S. A. 1 N | i | DPA | I Jabeltier —Adda — Anfall — der die Spinneweb ablehret / Und doch dabei 
Menam Elert Käſeart D | ana Ba À Iſel—Elſe— Ball- die Spinne leben läßt. / Chriſtian Gryphius. 
Garn Wolle Fuhrwerk ard — find acht 5 k E i | 9 o e . Dieb Ilm — Torte Geheimſchriſtratſel. Studium iſt Bal⸗ 
Rolff Duben peerführer, im, Weltkrieg Wörter zu bilden, — | ENGE Aug Geld — Ohr — lam gegen die Leibenſchaft. Schlüſſelworte: 
Lei Laſt Landſtrich im Harz . deren Anfangs- und — N 5 | o | bibliiher Ort Pacht — Molch Bund, Schilf, Magenta. 
es Umſtelen der Buchflaben Tune FF e e Ep EILMBTOFEEWEREIELNNDELFIEDBIENEN 
Buchſtaben a—a— be- ee — Sonne — Bier A 8 
erhält man Wörter, für welche die Bezeichnungen II era eh po CETT . da aa as a 3 ? 3 4 Adat, 8 1. mne 2 Karat 3. Arosa, 
— ai "nen eines S DeB Wörter Namen eines bal- r—r—f—w zu fegen, fo daß fih in den einzelnen Reihen Wörter Habe —Aſche — . ! 
e EEEE v. Le. tiſchen Dichters er- der obenbezeichneten Bedeutung bilden. F. v. W. Gans — Meiſe — 
i è \ geben: „ch“ gilt als as ei a 
ein Buchſtabe. x uchſtaben der 
deen Kreuzworträtſel obigen Wörter ſind 
Wörter: 1. Pilzart, zu ſtreichen und 


durch andere derart 
zu erſetzen, daß 
wieder bekannte 
Hauptwörter ent⸗ 
ſtehen. Die neuen 
Buchſtaben ergeben, 
in der angegebenen 
Folge geleſen, den 


2. Vogel, 3. Ein⸗ 
ſchnitt (medizin.), 
4. griechiſcher Philo⸗ 
ſoph, 5. altes Ge⸗ 
fängnis in London, 
6. Fluß in Süd⸗ 
amerika, 7. Brenn⸗ 
ſtoff, 8. Glücks ſpiel. 


Sie die erworben?“ 
„Was, Ausſtel⸗ 
lung! Ich N habe 
einen jungen Künſt⸗ 
ler unterſtützt! Die Kollegen): „Nun, 
Miete konnte er mir lieber Freund, wie 
nicht bezahlen, Gar⸗ Wagerecht: 1. europäiſches Land, 3. Flächenmaß. 4. Spiel- diſt du mit beiner 
derobehatteernicht, karte, 6. Schlange, 10. Naturerſcheinung, 11. Mädchenname, Frau zufrieden? 
Farbe und Pinſel 12. Wurfſchlinge, 14. Metall, 16. ſeetechniſcher Ausdruck, 17. Fluß Freund (Mete⸗ 


Profeſſor (zu 
ſeinem erſt kurze 
Zeit verheirateten 


V. J. Wahlſpruch des 

= baraa Reichs⸗ 
präſidenten von = 
Der Hindenburg („t= = 
Kunſtmäzen ein Buchſtabe). W. Š 
aea Er A 8 
wunderbar öne g 
Bilder! Muf melher Immer : 
Ausstellung haben Fachmann = 


IUdadadddddddddddddddddddddaddddddddddqqdddadddddddddddddddaddmdddddadddddddddddmdammuwommdd 


„Sag nur, Ede, wie kommt det nur. Bei de 


„Ich welß gar nicht, wie ich mich nennen fol! konnte ich nicht ge in Sibirien, 18. Produkt BEN zuhnes, 19. Südfrucht. orologe): „Hm, recht Karten gewinnſte, und bei de Pferdens verlierſte = 
= XTondichter, Komponiſt, Muſiker, das klingt alles brauchen. Da habe Senkrecht: 1. Gefäß, 2. körichter Menih, 5. Wandbrett, gut! Nur neigt fie ejal!“ i 3 = 
= ſchon fo abgebraucht!“ ich einfach die Bilder 7. Männername, 8. Wundabſonderung. 9. himml. Weſen, 13. Stadt zu Gewitter⸗ „Stell dir nich doof, Mare, — kann ick de = 
= „Na, dann nenne dich doch Akkordarbeiter!“ Fl. behalten!“ w. gr. in Arabien, 15. Mädchenname. G. v. U. bildungen.“ Kü. Ferde miſchen?“ = 
Fuman HIENEHIRUHLALAKEREUNKUNIANNHANRAERUNANUINNHAUNNHNKHHRUNARKNSEHLEKNNONERUNLRURDARNSUFERUNRUNEGGE 
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Eine eigenartige Waſſerleitung, deten rieſige Ein trotz aller einfachen Zweckmäßigkeit doch künſtleriſch 
Woltenkratzer find ſämtliche ſtädtiſchen Amter untergebracht, Röhren vom Gebirge herabkommen, verſorgt Los Angeles wirkender Bau ift das neue Hochhaus der Telephon⸗ 
während das alte Rathaus (unten) der offizielle Sitz des Bürger- mit Waſſer und leiſtete kürzlich einem Dynamit⸗Attentat Geſellſchaft in New Vork 

meiſters und der Schauplatz aller öffentlichen Empfänge ift Péterfy infolge ihrer feſten Bauart erfolgreichen Widerſtand Scherl Peterffy 


Das alte und das neue Rathaus in New Vork. In dem 
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Her Chef des amerikaniſchen Europa-Geſchwaders Vizeadmiral Burrage (x), der Die Unterzeichnung des deutſch⸗japaniſchen Handels- und Schiffahrts vertrages 
auf dem Kreuzer „Detroit“ Hamburg beſuchte, ſtattete mit ſeinem Stabe auch der in Tokio. Der deutſche Botſchafter Dr. Solf (x) und der japaniſche Premiers und Außen⸗ 
Reichshauptſtadt einen Beſuch ab Scherl miniſter Tanaka (xx) bei der Vertragsunterzeichnung Kutfchut 


Pre 


Eine Ausſtellung der deutſchen Jugend. Vor kurzem wurde im 1 Slob Bellevue Ein Bild aus einer großſtädtiſchen Tageserb slang gate für Kinder. — Sie Kleinen 
zu Berlin die Ausſtellung „Das junge Deutfhland“ eröffnet. — Wir zeigen einen beim Empfang der Mittagsmahlzeit 
Blick in den Ausſtellungsſaal der deutſchen Jugendherbergen Atlantic Photothek 
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Theater und Film 


Bild links: 


Zoppoter Waldoper 1927. 
Rihard » Wagner » Feft- 
ſpiele: „Götterdämmerung“. 
Bild aus dem 3. Akt: „Tod 
des Siegfried“. (Siegfried: 
Kammerſänger Rudolf Ritter, 
Stuttgart) 


F. Kergel, Zoppot 
* 


Bild rechts: 
Eine intereſſante Groß- 
aufnahme aus dem demnächſt 
zur Uraufführung gelangenden 
Karin⸗Michaelis⸗Film: „Die 
heilige Lüge“ der National- 
Film A.⸗G. Der Augenarzt 
unterſucht die Blinde 
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